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Manchen von Ihnen ist die hier er-
wähnte Geschichte von der Spei-
sung der 5000 bzw. 4000 Menschen 
bekannt. Sie finden sie in Matthäus 
14,13–21; Markus 6,30–44; Lukas 
9,10–17; Johannes 6,1–13. Auf die 
berechtigte Frage, „wie soll das 
zugehen?“ finden wir in dieser Ge-
schichte Antworten die tiefer liegen 
als unsere Vernunft und unsere Be-
rechenbarkeit. Jesus fordert seine 
Jünger auf, auf das zu schauen, was 
sie haben und nicht auf das, was ih-
nen fehlt.  Er lädt sie sozusagen zu 
einer ressourcenorientierten Sicht-
weise ein. Allerdings sollen sie nicht 
festhalten, was sie haben, sondern 
freigeben und ihm hingeben. Dazu 
braucht es Mut, Vertrauen und Ent-
scheidungsfreudigkeit. Denn fünf 
Brote und zwei Fische für 5000 Men-

schen. Das gibt 
zunächst keinen 
Sinn. Wie soll 
das zugehen? 
Die Jünger hat-
ten den Mut, das 
was sie besaßen 
frei zu geben 
und Jesus zur 
Verfügung zu 
stellen. Danach 

bekamen sie eine andere Aufgabe. 
Sie sollten eine Struktur schaffen, in 
der die vielen Menschen in all ihrer 
Unterschiedlichkeit und Bedürftig-
keit einen Platz bekamen. 

Von Jesus heißt es: „Er nahm die fünf 
Brote und zwei Fische. Er blickte zum 
Himmel und dankte Gott. Dann brach 
er sie in Stücke und gab sie den Jün-
gern. Die Jünger verteilten sie an die 
Volksmenge. Die Leute aßen und alle 
wurden satt. Danach sammelten sie 
die Reste ein und füllten damit zwölf 
Körbe.“

 � So kann es zugehen, wenn wir 
auf das schauen, was uns gege-
ben ist. 

 � So kann es zugehen, wenn wir 
es wagen zu teilen und uns nicht 
von der Angst zu kurz zu kom-
men leiten lassen.

 � So kann es zugehen, wenn wir 
unsere Realität in Beziehung zu 
Jesus sehen.

 � So kann es zugehen, wenn wir 
miteinander versuchen aus dem 
Vertrauen heraus unseren Glau-
ben zu leben.

Ich wünsche uns, dass wir uns ge-
genseitig darin unterstützen, das zu 
leben, was uns biblischen Geschich-
ten in ihrer Tiefe sagen wollen. 

Mit diesen Gedanken grüße ich Sie 
herzlich

Pfarrerin Gertud Hornung

MARTINOPHUC (pixabay.com)
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Vorstellung aktuelles 
Pfarr-Team
Pfarrerin Ulrike Ebisch,  
Pfarrstelle Kirchdorf 
Seit Februar 2017 bin ich Pfarrerin 
in Kirchdorf und wohne dort mit 
meinem Mann im Pfarrhaus. Vor-
her war ich Pfarrerin in Geislingen-
Altenstadt. 
In den vergangenen Jahren lag 
mein Arbeitsschwerpunkt neben 
der Geschäftsführung v.a. in der 
Kinder- und Jugendarbeit: Kinder-
kirche, Theaterwerkstatt, Konfinis, 
Gottesdienste für Groß und Klein, 
Teenkreis, Kinderferienwoche, 
Angebote die größtenteils in diesen 
zurückliegenden Jahren (wieder) 
entstanden sind. 
Außerdem liegt es mir besonders 
am Herzen, Menschen zu ihrem je 
eigenen Weg zu ermutigen und sie 
auch in Krisenzeiten zu bestärken. 
Außerdem finde ich gute Ordnun-
gen und Strukturen und klare Kom-
munikation erstrebenswert. Dazu 
passen die Zusatzqualifikationen, 
die ich im Lauf meiner Berufslauf-
bahn erworben habe: Ausbildung 
als Unternehmensberaterin für 
Non-Profit Organisationen (Dia-
konische Akademie Deutschland), 
Seelsorgeausbildung (KSA).

Seit August 2023 bin ich auch mit 
der Geschäftsführung für die  
Kirchengemein-
de Erolzheim-
Rot betraut und 
seit September 
2024 komme ich 
regelmäßig nach 
Ochsenhausen 
zum Gottes-
dienst und bin 
dort auch für 
den Konfirman-
denunterricht 
zuständig. Den 
Fusionsprozess 
zu koordinieren 
und zu begleiten, gehört zu den 
Aufgaben, die ich gemeinsam mit 
der Pfarrperson in Ochsenhausen 
verantworte. 
In der fusionierten Gemeinde 
werde ich die Geschäftsführung 
übernehmen. Damit ist die Leitung 
des Kirchengemeinderates und 
die Personalverantwortung für 
alle angestellten Mitarbeitenden 
verbunden. Alle anderen Felder 
der Gemeindearbeit teile ich mir – 
gemäß der Geschäftsordnung – mit 
der Pfarrperson auf der Pfarrstelle 
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Pfarrerin Gertrud Hornung, 
Vertretung Pfarrstelle Ochsen-
hausen
Vermutlich hat es sich herumge-
sprochen, dass in Ochsenhausen 
wieder eine neue Vertretungspfar-
rerin ist. An dieser Stelle möchte ich 
mich kurz vorstellen.

Mein Name 
ist Gertrud 
Hornung. 
Ich bin 
verheiratet, 
habe drei 
erwachsene 
Kinder und 
drei Enkel. 
Seit meinem 
Ruhestand 
im Oktober 
2022 lebe 

ich in Aulendorf. Davor war ich 
Gemeindepfarrerin in Manzell am 
Bodensee. Als mich Prälatin Wulz 
anfragte ob ich eine Ruhestands-

beauftragung übernehme, habe 
ich nach einigem Überlegen gerne 
zugesagt. Die Beauftragung galt zu-
nächst für Aulendorf und seit Mitte 
April für Ochsenhausen.  
Folgendes gehört zu meinen 
Aufgaben in Zusammenarbeit mit 
Pfarrerin Ulrike Ebisch:
In Ochsenhausen: Geschäftsführung 
bis zum 30.11.2025 – Begleitung des 
Fusionsprozesses, Begleitung von 
haupt- und ehrenamtlichen Mitar-
beitenden, Kasualien, Seelsorge. 
In der Region Rottum-Rot-Iller: regel-
mäßige Gottesdienste, Begleitung 
des Fusionsprozesses, Vertretung 
in Urlaubszeiten für Pfarrerin 
Ebisch in Kirchdorf und Erolzheim-
Rot. In der Regel bin ich ein bis 
zweimal pro Woche im Pfarramt 
in Ochsenhausen. Ansonsten bin 
ich telefonisch und über E-Mail zu 
erreichen. Ich freue mich über die 
Begegnungen und die Zusammen-
arbeit mit Ihnen.

Ochsenhausen. Bisher vertrete ich 
darüber hinaus unsere Region im 
Kirchenbezirksausschuss, dem Lei-
tungsgremium des Kirchenbezirks, 
außerdem bin ich im Vorstand 
der ökumenischen Sozialstation 
Rottum-Rot-Iller e.V., zu deren Trä-
gerschaft unsere 3 evangelischen 
Gemeinden gehören.

Ich möchte mich für eine gute Form 
des Zusammenwachsens unserer 
drei Gemeinden einsetzen. Viele 
kennen mich schon und ich freue 
mich, an allen Standorten weitere 
Menschen kennen zu lernen und 
hoffe, dass auch Sie Lust haben die 
Gemeinde mit Leben zu füllen. 
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Auch wir suchen Kandidierende für unsere drei Gemeinden Kirchdorf-Erolzheim/Rot-
Ochsenhausen. Es wäre schön, wenn sich im Gremium die Generationen und Geschlech-
ter mischen, und möglichst viele Ortsteile vertreten sind, so behalten wir auch viel im 
Blick.
Haben Sie Lust Ihre Kirche vor Ort mitzugestalten, dann kommen Sie auf uns zu. Oder 
haben Sie einen Vorschlag für einen Kandidaten oder Kandidatin – auch dann bitte 
Bescheid sagen. (Tel 07354/444)
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Wie die Wahl abläuft 
Wahltag ist in der ganzen Landeskirche der 30. November. Gewählt wird bei uns in 
den 3 noch bestehenden Kirchengemeinden. 

 � 4 + 4 + 4 = 12 Kirchengemeinderäte: Aus jeder Kirchengemeinde werden je 
4 Mitglieder in den Kirchengemeinderat der fusionierten Gemeinde gewählt. 

 � 12 Stimmen – Alle wählen alle. Jeder Wahlberechtigte hat 12 Stimmen und 
kann jede Person des Gesamtwahlvorschlages wählen. Bis zu 2 Stimmen können 
kumuliert werden. 

 �A lle Wahlberechtigten erhalten Briefwahlunterlagen zugesandt. Denen 
liegt ein Rücksendebriefumschlag bei, mit dem Sie die ausgefüllten Unterlagen 
in jeden Postbriefkasten einwerfen können.

 � Zusätzlich sind Wahlbriefkästen an den Pfarrämtern in Kirchdorf, Rot, 
Ochsenhausen eingerichtet. Alle ausgefüllten Wahlbriefe, die bis 18.00 Uhr am 
Wahltag dort eingeworfen werden oder per Post zugegangen sind, können in 
der Auszählung berücksichtigt werden.

 � Darüber hinaus gibt es 3 Wahllokale (Evang. Gemeindezentrum Ochsenhau-
sen, Evang. Gemeindezentrum Kirchdorf, Evang. Christuskirche Rot). Sie sind 
am Wahltag von 10–12 Uhr geöffnet. Auf dem Wahlschein ist das Wahllokal 
abgedruckt, dem Sie zugeordnet sind. Die Zuordnung entspricht den bisher be-
stehenden Gemeinden.
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Auf einen Blick

Aktuelles Pfarr-Team
Pfarrerin Ulrike Ebisch (zuständig für KG Kirchdorf und Erolzheim-Rot) 
Eichenstraße 13 • 88457 Kirchdorf
Tel: 07354/444 • E-Mail: Pfarramt.Kirchdorf-an-der-Iller@elkw.de

Pfarrerin i. R. Gertrud Hornung (zuständig für KG Ochsenhausen) 
Büro Poststraße 48 • 88416 Ochsenhausen
Tel: 0175/465 7620 • E-Mail: gertrudjohanna@gmx.de

 

Gemeindebüro für die Kirchengemeinden Kirchdorf an der Iller und Erolzheim-Rot
Ina Gröschel, Tel: 07354/444 • E-Mail: Ina.Groeschel@elkw.de
Öffnungszeiten: Dienstag und Mittwoch 9–12 Uhr, Donnerstag 15–19 Uhr

Gemeindebüro für die Kirchengemeinde Ochsenhausen
Heike Funk, Tel: 07352/9383170 • E-Mail: Heike.Funk@elkw.de 
Öffnungszeiten: Dienstag und Donnerstag 9–12 Uhr

Kirchengemeinderat Kirchdorf	 Kirchengemeinderat Erolzheim-Rot
Ulrike Ebisch, Kirchdorf (1. Vorsitzende für beide Gremien)
Irina Volk (2. Vorsitzende), Berkheim 
Gudrun Diebold, Kirchberg
Horst Gogesch, Kirchdorf
Marco Niederer, Dettingen
Markus Paal, Kirchdorf
Heike Sept, Berkheim
Karin Söll, Dettingen

Kirchengemeinderat Ochsenhausen 
Gertrud Hornung, Aulendorf (1. Vorsitzende)
Inna Teichert, Maselheim (2. Vorsitzende)	 Sandra Langer, Ochsenhausen 
Ines Naß, Reinstetten	 Ulrike Remmele, Ochsenhausen
Claudia Weiß, Ochsenhausen	 Sabrina Wild, Ochsenhausen

Wenn Sie einen Besuch oder ein Gespräch wünschen, wenden Sie sich bitte an Ihre zuständige 
Pfarrperson.

Marion Hohenhorst (2. Vorsitzende), Rot an der Rot
Dr. Silvia Bamberger, Erlenmoos, 
Felix Christoph, Erlenmoos,  
Ella Emmerling, Steinhausen-Bellamont, 
Bärbel Gray, Erolzheim
Michaela Högerle, Gutenzell-Hürbel
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Grün: Farbe der Schöpfung und 
der Hoffnung
Sonntage nach Epiphanis, Sonntage 
vor der Passionszeit, Sonntage nach 
Trinitatis und dem Erntedankfest 
Trinitatis ist das Fest am ersten 
Sonntag nach Pfingsten. Es be
inhaltet den Glauben an Gott 
in dreierlei Gestalt (Trinität) als 
Vater, Sohn und heiliger Geist. 
Auf dem grünen Parament ist ein 
Schiff zu sehen, als Sinnbild für 
die Gemeinde in der Zeit. 

Rot: Farbe des Feuers und des 
Blutes der Märtyrer
Pfingsten, Konfirmation, Reforma­
tionsfest und Kirchweihfeste,  
Stephanustag (26.12.)
Rote Paramente gehören zu den 
Festen, die sich auf den Heiligen 
Geist beziehen und auf alle Fest- 
und Gedenktage der Kirche. Das 
neue rote Parament strahlt be-
sonders intensiv. In seiner Mitte 
ist die Taube als Symbol für den 
Heiligen Geist abgebildet. 

Schwarz: Farbe der Trauer
Karfreitag

Das Parament zu Karfreitag 
hat Kirchdorf schon länger. 

Susanne Gabel, die ehe-
malige Mesnerin hat es 
genäht.

Silvia Bamberger und  
Pfarrerin Ulrike Ebisch 

Das  
Kirchen- 

jahr














